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Der Gegensatz zwischen eng' '
. . ./er und französischer

Demoiratie
Der Satz : „Männer , nicht Maßnahmen !" ist die Grund¬

lage des politischen Dentens der Engländer . Eine Lage wie
die , in der die Welt sich heute befindet , erfordert mehr
denn je Männer , denn mit Maßnahmen allein ist ihr nicht
beizukommen . Man muß sich klar darüber sein , daß diese
Erkenntnis und nichts anderes die Ursache dafür war , daß
Stanley Baldwin das englische Unterhaus vor der Zeit
auslöste und Neuwahlen ausschrieb . Hätte er nur als Par¬
teipolitiker gedacht , der die Stimmen zusammenzählt , auf
die er im Parlament bei seinen Maßnahmen rechnen kann ,
dann hätte er ruhig mit dem alten Unterhaus Weiter¬
arbeiten können . Seine Mehrheit dort war überwältigens ,
und als er aufröste , stand es fest , daß er eine gleich große
Ueberlegenheit seiner , der konservativen , Partei im neuen
Unterhaus nicht wieder vorfinden würde .

Aber es gehört zu den auf dem europäischen Kontinent
nicht verstandenen Eigenheiten der britischen Demokratie ,
daß sie die ungeheure , dem Parlament übertragene Macht¬
fülle durch das Volk selbst begrenzt sehen will . Der Form
nach ist der britische Premierminister dem Parlament ver¬
antwortlich und darauf angewiesen , daß eine Unterhaus -
Mehrheit ihm das Vertrauen ausspricht und bewahrt . In
Wirklichkeit aber gründet sich seine Stellung auf den un¬
mittelbaren Auftrag , den das Volk ihm erteilt . Wahlen
sind in England nicht- ein technischer Vorgang , als dessen
Ergebnis 615 Halbgötter nach Wsstminster geschickt werden ,
um dort nach Gutdünken , Laune und Gunst Politik zu
machen , Minister aus der Taufe zu heben und Minister zu
stürzen , sondern allgemeine Wahlen haben in der politi¬
schen Luft der britischen Inseln die Bedeutung eines Refe¬
rendums über einen Mann und sein Regierungsprogramm .

Am Kopfe der Stimmzettel , die am 15 . November in oie
englischen Wahlurnen gelegt wurden , stand , soweit sie für
die nationale Regierung abgegeben worden sind , unsichtbar
überall der Name Baldwin , gleichviel ob darunter als
Kandidat des örtlichen Wahlkreises Mr . Smith oder Mr .
Miller genannt war . Das Volk entschied für oder gegen
Baldwin . Es hat sich in seiner Mehrheit für ihn erklärt .
Und damit für seine Politik . Baldwin hat in den Wochen
vor der Wahl mit eindringlichster Deutlichkeit sein Bekennt¬
nis zur Politik des Kollektivismus in Europa abgelegt und
er hat , um sie durchführen zu können , eine Verstärkung der
englischen Rüstung gefordert . Das muß man im Auge be¬
halten , wenn man verstehen will , was das Wahlergebnis
praktisch bedeutet . Im Nahmen dieser Zielsetzung hat Bald¬
win jetzt für fünf Jahre freie Hand , eine Machtfülle , wie sie
die nörgelnden Demokraten des Festlandes ihren Erwählten
und trotzdem mit Mißtrauen Beobachteten niemals zugestan¬
den haben . Die britische Demokratie ist untrennbar ver¬
bunden mit dem Führergedanken , und das Parlament , das
in den mißverstandenen festländischen Nachahmungen der
englischen Einrichtungen sich Herrschaftsbefugnisse anmatzte ,
ist in Großbritannien nur ein Kontrollorgan .

Dieser wesentliche Unterschied , der letzten Endes über die
politische Berechtigung der Demokratie entscheidet , zeigt sich
eben wieder in Frankreich . Daß die Lage in Europa
bis zum Zerreißen gespannt ist und daß sie den ganzen Ein¬
satz charaktervoller Männer erfordert , wenn die Katastrophe
vermieden werden soll, weiß man schließlich auch in Paris .
Trotzdem findet man es für angebracht , in der Kammer
wieder einmal das Spiel des Ministerstürzens zu beginnen .
Die Stellung französischer Ministerpräsidenten ist angesichts
der Parteizersplitterung immer eine viel schwierigere als
die des englischen Premiers . Er hat immer eine starke und
geschlossene Partei hinter sich . Sein französischer Kollege
muß sich mit dem schwankenden , brüchigen Boden einer
Koalition begnügen . Lavals Stellung ist seit länge¬
rer Zeit schon unsicher . Die Radikalsozialen wissen nicht recht ,
ob sie sich weiter zu ihm bekennen sollen oder nicht . Nur
die Erkenntnis , daß im Augenblick beim Rücktritt Lavals
die Beute ihnen nicht ganz sicher wäre , hat sie jüngst dazu
veranlaßt , aus der Negierungskoalition nicht auszubrechen .
Aber jetzt wird die entscheidende Frage von der sozialisti¬
schen Opposition gestellt , die den jüngsten Zusammenstoß
zwischen Feuerkreuzlern und Volksfront in Limoges zum
Anlaß nehmen will , um die Frage des Verbots der militär¬
ähnlichen Nechtsverbände nun in ultimativer Form auf¬
zurollen . Die Kammerfraktion hat den gemessenen Auftrag
erhalten , jede sich bietende Handhabe zu benutzen , um die
Regierung zu stürzen , und wenn die Radikalsozialen , die
in der Frage der Rechtsverbände eingebrachte Interpella¬
tion unterstützen sollten , wozu viele Abgeordnete aus Rück¬
sicht auf die nächsten Wahlen Lust haben , dann ist das
Schicksal des Kabinetts Laval besiegelt . Parlamentarische
Herrschgier beraubt das Land seines Führers in einem
Augenblick , in dem die außenpolitische Lage eine straffe und
nur von den lebenswichtigen Gesichtspunkten bestimmte
Führung notwendiger denn je macht .

Es gibt keine bessere Illustration des unüberbrückbaren
Gegensatzes zwischen englischer und französischer Demokratie
Als das , was sich zur Zeit in London und in Paris ab¬

spielt . Dort eine Regierung , vre , ihre außerordentlich starke
Stellung im Parlament außer acht lassend , an das Volk
appellierte , weil sie zur Durchführung ihrer Politik einen
unmittelbaren Volksauftrag für notwendig hielt , und die
nun , obwohl ihre Parlamentsmehrheit kleiner geworden
ist, stärker als vorher dasteht . In Paris aber ein Kabinett ,
das ein hilfloser Spielball des Fraktionsehrgeizes , der
Wahlrücksichten und innerpolitischer Eifersüchteleien ist und
das es kaum wagen kann , sich dem Volke unmittelbar zu
stellen , weil bei allgemeinen Wahlen die wichtig genom¬
menen Sonderprogramme und Sonderziele von einem
Dutzend Parteien und mehr die Herausstellung eines gro¬
ßen und führenden Gedankens , geschweige denn eines füh¬
renden Mannes , ersticken würden .

Wehrpflicht und ReichsarLeitsdienst
der Jahrgänge 1913—1916

Berlin , 21 . Nov . Die Jahrgänge , die vom Herbst 1936 an ihrer
Reichsarbeitsdienstpflicht und Wehrpflicht, lüier letzterer allein ,
zu genügen haben , sind :

Jahrgang 1918
Er hat den halbjährigen Reichsarbeitsdienst im Win¬

ter 1936/37 oder im Sommer 1937 zu' leisten.
Der aktive Wehrdienst ist von den tauglich I und I ! Be¬

fundenen in einjähriger Dienstzeit zum Teil in dem im Herbst
1937 , zum Teil in dem im Herbst 1938 beginnenden Ausbildungs¬
jahr zu leisten.

Die Verteilung auf die beiden Ausbildungsjahre wird
im allgemeinen nach dem Geburtsdatum vorgenommen ,
so daß also die in den ersten Monaten des Jahres 1916 Ge¬
borenen im ersten, die übrigen im zweiten Ausbildungsjahr ein¬
gezogen werden . Die bedingt Tauglichen werden im allgemeinen
vom Herbst 1937 an in zweimonatigen Uebungen bei Ergänzungs¬
einheiten militärisch ausgebildet .

Jahrgang 1913
Er "ürd vom Sommer 1936 an im Verlaufe der nächsten drei

Jahre in zweimonatigen Uebungen bei Ergänzungseinheiten
militärisch ausgebildet , unterliegt aber nicht der Reichsarbeits¬
dienstpflicht. In Ostpreußen wird auch der Jahrgang 1911 vom
Herbst 1936 an noch zum aktiven Wehrdienst herangezogen . Er
unterliegt aber ebenfalls nicht mehr der ReichsarbeitÄüenstpflicht .

Die vorstehend genannten Jahrgänge werden im Frühjahr
1936 gemustert und hierzu im Winter 1938/36 von den
polizeilichen Meldebehörden erfaßt und in die Wehrstammrolle
ausgenommen.

Die Angehörigen dieser Jahrgänge werden durch öffentliche
Bekanntmachung aufgefordert werden , sich zu diesem Zweck per¬
sönlich bei den genannten Behörden anzumelden .

Für die im Ausland lebenden Angehörigen dieser Jahrgänge
wird das Heranzrehen zum Reichsarbeitsdienst und aktiven
Wehrdienst noch besonders geregelt .

Für die Tabraänae 1911 und 1915 sin Ostpreußen auch 19161.

Kurze Tagesüberficht
Der Führer und Reichskanzler hatte am Donnerstag mit

dem französischen Botschafter eine Aussprache über die all¬
gemeine politische Lage .

Reichsminister Dr . Frick hielt am Donnerstag im Insti¬
tut für Zeitungswissenschaft in Berlin einen Vortrag über
die deutsche Vevölkerungspolitit .

*
Im Reichsgericht in Leipzig fand Anwekenbeit des

Reichsjustizministers die Verpflichtung der Mitglieder der
Großen Senate für Zivil - und Strafsachen statt.

Ueber die Reichsarbeitsdienstpflicht und Wehrpflicht für
die Jahrgänge 1913—1916 werden nun die näheren Be¬
stimmungen bekanntgegeben .

*

Reichsleiter Dr . Ley wohnte am Donnerstag in Stutt¬
gart und Karlsruhe der Eröffnung der Gauarbeitstam -
mern an.

Im Memelland ist nun Landtagspräsident Baldszus end¬
gültig mit der Bildung des Memeldirettoriums beauftragt
worden .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " , da- kürzlich erst die 1«N.
Ozeanüberquerung feierte , macht am heutigen Freitag die
5üü Fahrt , um die deutsche lleberseepost aus Südamerika
nach der afrikanischen Küste zu bringen .

*
Das Gericht in Aix -en -Provence hat beschlossen , den Kö-

ingsmörderprozeß auf den nächste » Gsrichtsabschnitt zu ver¬
tagen .

die im Sommer 1935 gemustert worden sind , ist die Ableistung
der Reichsarbeitsdienstpflicht und der Wehrpflicht , oder letzterer
allein , erst zum Teil festgelegt. Soweit dies noch nicht geschehen ,
gilt folgende Regelung :

Jahrgang 1914
Die wehrfähigen Angehörigen dieses Jahrganges , die im No¬

vember d . I . noch nicht eingestellt, sondern der Ersatzreserve I
zugeteilt worden sind , werden , soweit sie tauglich I oder II be¬
funden sind , im Herbst 1936 zum einjährigen aktiven Wehrdienst
ausgehoben werden . Soweit sie bedingt tauglich sind , werden st«
im Jahre 1936 in zweimonatigen Uebungen bei Ergänzungs¬
einheiten militärisch ausgebildet werden.

Jahrgang 1915
Die wehrfähigen Angehörigen dieses Jahrganges leisten zur

Zeit oder im Sommer 1936 den halbjährigen Reichsarbeitsdienst .
Von den tauglich I und II Befundenen wird voraussichtlich nur
ein kleiner Teil im Herbst 1936 , der größere Teil erst vom Herbst
1937 an zum einjährigen aktiven Wehrdienst eingezogen wer¬
den. Die Verteilung auf die beiden Einstellungsjahre wird wie
beim Jahrgang 1916 vorgenommen werden . Die bedingt Taug¬
lichen werden in dem im Herbst 1936 beginnenden Ausbildungs¬
jahr in zweimonatigen Uebungen bei Ergänzungseinheiten mili¬
tärisch ausgebildet . In Ostpreußen wird auch der Jahrgang 1916
ebenso wie der Jahrgang 1914 zum aktiven Wehrdienst heran¬
gezogen.

Dr. Frick
über die deutsche Bevölkerungspolitik
Berlin , 21. Nov. Reichsminister Dr . Frick eröffnet« am Don¬

nerstag im Institut für Zeitungswissenschaft an der Universität
Berlin den 7. zeitungsfachlichen Fortbildungskurfus mit einem
Vortrag über die „Aufgabe der Zeitung in der deutschen Ve-
völkerungspolitik "

. Zu Beginn seines Vortrages streifte er die
Maßnahmen , die der nationalsozialistische Staat zur Bekämpfung
des Geburtenrückganges und zur Sicherung des Volksbestandes
vom Tage der Machtergreifung an durchführte . Eingehend be¬
schäftigte sich der Minister mit dem Gesetz zum Schutze der Erb¬
gesundheit des deutschen Volkes und den Ehehindernissen , di«
dieses Gesetz aufgestellt hat . Sodann ging der Minister auf oie
Aufgabe der Presse als Mittler zwischen Staat und Volk, zwischen
Gesetzgebung und Volksmeinung ein . Die Presse, so führte der
Minister hierbei u . a . aus , müsse Erzieherin zu bevölkerungspoli¬
tischem , zu erbgesunüheitlichem und rassischem Denken sein . Die
Erziehung durch die Presse müsse zum Ziel haben : Sittliche Ver¬
antwortung gegenüber der eigenen Familie und der Volks¬
gemeinschaft, Stärkung des Familiensinns und der Freude an
Kindern . Darüber hinaus müsse es der Presse gelingen , das
Rassebewußtsein zu wecken, die Volks- und Familienkunde zu
pflegen und der deutschen Frau wieder eine andere Stellung als
bisher in unserem Volkstum zu erkämpfen und das Verständnis
für die Maßnahmen der Reichsregierung zu fördern .

Reichssieuereinnahmen im Oktober 1935
Die Einnahmen des Reiches an Besitz - und Verkehrssteuern

betrugen im Oktober 1935 529,7 Millionen RM . gegen 382,8
Millionen RM . nn Oktober des Vorjahres , an Zöllen und Ver¬
brauchssteuern kamen 354,1 gegen 331,6 Millionen RM . auf ,
das sind also zusammen 883,8 gegen 714,4 Millionen RM . In der
Zeit vom 1 . Avril bis 31. Oktober 1935 sind somit an Besitz- und
Verkehrssteuern 3403,6 ( in der gleichen Vorjahreszeit 2762,1 )
Millionen RM . . an Zöllen und Verbrauchssteuern 2017,7 (1908,5 )
Millionen RM . , zusammen 5421,3 (4670,6 ) Millionen RM . ver¬
einnahmt worden . Zu den Besitz- und Verkehrssteuern ist zu be¬
merken, daß von denjenigen Steuern , in denen sich die W : rt -
schaftsentwicklung spiegelt, sich im Bcrichtsmonat die Lohn¬
steuer, die veranlagte Einkommensteuer , die Körperschastssteuer
und die Umsatzsteuer weiter gut entwickelt haben . Das Gesamt¬
aufkommen des Monats Oktober war um 169,4 Millionen RM .
höher. In den ersten sieben Monaten des Rechnungsjahres 1935
sind insgesamt 750 .7 Millionen RM . mehr als nn Vorjahr auf¬
gekommen. Das wirkliche Auskommensmehr des laufenden Rech¬
nungsjahres beträgt bisher nach den üblichen Verrechnungen,
diesjährigen Neuan ' kommen und vorjährigen Sondererträgen
645,2 Millionen RM .

Die großen Senate des Reichsgerichts
berufen

Leipzig, 21 . Nov . Die auf Grund des Gesetzes zur Aenderung
von Vorschriften des Strafverfahrens und des Gerichtsverfas -
sungsgesetzes vom 28 . Juni 1935 beim Reichsgericht zu bilden¬
den beiden großen Senate wurden a . Donnerstag in einem
eindrucksvollen Staatsakt durch den Reichsjustizminister Dr .
Eürtner , der mit den Staatssekretären Dr . Freißler und Dr .
Schlegelberger nach Leipzig gekommen war , feierlich berufen .

In der großen Wandelhalle des Reichsgerichts hatten die Mit¬
glieder des Reichsgerichts und der Reichsanwaltschaft sowie die
Rechtsanwälte beim Reichsgericht Platz genommen, ebenso die
Ehrengäste .

Reichsuericktsvrälident . Dr . Bumke bielt eine Rede , in der



er u . a . ausführte : Zum erstenmal empfängt das Reichsgericht
den Besuch eines Reichsministers sei Justiz , dem alle deutschen
Gerichte, alle deutschen Staatsanwaltschaften , alle Strafvoll¬
zugsbehörden in Deutschland unterstehen . Die Vereinigung der
gesamten deutschen Rechtspflege tn der Hand des Reiches ist
eine Tat , die wir nächst dem Genius des Führers Ihnen , Herr
Minister , verdanken . Wir grüßen in Ihnen , Herr Minister , zu¬
gleich den Mann , den der Führer mit der gewaltigen Aufgabe
betraut hat , dem Dritten Reich ein neues Recht zu schaffen . In
unserer Tagesarbeit können wir vielleicht mehr als andere er¬
kennen, welche gewaltigen Leistungen die Gesetzgebung bereits
in den ersten Jahren vollbracht hat , um alte Schäden zu heilen
und ein Recht zu schaffen , das den Bedürfnissen der Gegenwart
und dem ureigensten deutschen Wesen entspricht. Voller Freude
and Zuversicht sehen wir den mächtigen Bau der Eesamtreform
des deutschen Rechts emporsteigen . In Zukunft werden diegro -
zen Senate des Reichsgerichts berufen sein , Rechtsfra¬
gen von grundsätzlicher Bedeutung zu entschei¬
den , wenn ihr Spruch zur Fortbildung des Rechts oder zur
Sicherung einer einheitlichen Rechtsprechung geboten erscheint.
Damit ist jetzt gesichert , daß die Verschiedenheiten der Auffas¬
sungen, für die auch das klarste Gesetz immer noch Raum lassen
wird , alsbald durch einen mit höchster Autorität ausgestatteten
Rjchterspruch ausgeglichen werden . Mit allen Angehörigen des
Reichsgerichts, ja mit allen deutschen Richtern , weiß ich mich in
dem heißen Wunsch einig , daß die großen Senate sich der hohen
Aufgabe , die ihnen gestellt ist, gewachsen zeigen werden .

Reichsminister der Justiz Dr . Gärtner
führte u . a . aus :

' Seit der Uebernahme der Macht durch den Na¬
tionalsozialismus bemühen wir uns , das deutsche Recht auf allen
Gebieten auf der Grundlage der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung zu erneuern . Diese Aufgabe kann der Gesetzgeber allein
nicht erfüllen , er muß sie mit dem Richter teilen , der das Recht
anwendet . Das oberste Gericht des Deutschen Reiches steht des¬
halb bei der Erneuerung des Rechtes in vorderster Linie . Um
dem Reichsgericht die Erfüllung dieser Aufgabe zu erleichtern ,
erschien es zweckmäßig und notwendig , die bisherige Bindung
an die frühere Rechtsprechung zu lösen. Dieser Gedanke ist gar -
nicht neu . Schon auf dem Juristentag in Lübeck im Jahre 1981
wurde gefordert , bei der Einführung der Strafrechtsreform die
Bindung des Reichsgerichts an seine frühere Rechtsprechung auf¬
zuheben. Jede Zeit hat das Recht und die Rechtsprechung, die
ihrer geistigen und sittlichen Haltung entspricht . Daraus folgt ,
daß heute jeder Richter die Anwendung des Rechts nach den
Grundanschauungen auszurichten hat , die das deutsche Volk seit
seiner Einigung neu gewonnen hat , und um deren Festigung und
Vertiefung wir uns täglich bemühen .

Das Reichsgericht hat darüber hinaus noch zwei besondere
wichtige Aufgaben . Es ist, wie bisher der Hüter der Einheit
des Rechtes in allen deutschen Gauen und innerhalb seiner ei¬
genen rechtsprechenden Kollegien , seiner Senate . Die Großen
Senate bestehen aus dem Präsidenten und dem Vizepräsidenten
als ständigen Mitgliedern und sieben Mitgliedern des Gerichts,
von denen alljährlich jeweils die Hälfte ausscheidet. Durch diese
persönliche Zusammensetzung glaubt der Gesetzgeber eine Gewähr
für die Stetigkeit der obersten Rechtsprechung gegeben und die
Gefahr irgendeiner Erstarrung gebannt zu haben . Die Großen
Senate treten in Tätigkeit , wenn innerhalb oes Reichsgerichts
selbst über eine Rechtsfrage verschiedene Auffassungen bestehen,
und haben die Aufgabe , in diesem Falle in kurzer Zeit und au¬
toritär zu entscheiden. Soll in einem Lande die Einheit der
Rechtsprechung wirklich gesichert sein , so ist ein solches endgültig
entscheidendes Kollegium beim obersten Gerichtshof unentbehr¬
lich.

Wie schon aus den Gesetzen ersichtlich ist, die bisher zur Er¬
neuerung des Strafrechts erlassen wurden , wird das künftige
deutsche Strafgesetzbuch nicht bloß vielfach andere Strafdrohun¬
gen enthalten als bisher , auch die Fassung der Tatbestände wird
in sehr vielen Fällen derart sein , daß sie dem Richter eine grö¬
ßere Freiheit und damit freilich auch eine größere Verantwor¬
tung bei der unmittelbaren Anwendung des Gesetzes gewährt .
Das ist aber nicht die Hauptsache. Dem Richter wird vielmehr —
und das ist schon geltendes Recht — die Aufgabe zugewiesen,
durch entsprechende Anwendung des Gesetzes auf dem Gebiete
der Rechtschöpfung eine Tätigkeit zu entfalten , die ihm
nach dem bisherigen Recht versagt gewesen ist . Wenn künsrig
eine Handlung nach dem Gewissen des Volkes als unerlaubt ,
rechtswidrig , strafbar empfunden wird , und es findet sich kein
Gesetz, das auf diese Handlung unmittelbar zutrifst , so darf der
Richter freilich nicht nach freiem Ermessen den Täter schuldig
sprechen und eine Strafe verhängen . Das würde eine völlige
Loslösung des Richters vom Gesetz bedeuten . Sondern der Rich¬
ter hat in diesem Falle zu prüfen , ob der Rechtsgedanke, der die

Der IMe Blinker von kvtdeiidlirg
Roman von Paul H a i n .

g Nachdruck verboten

Seine Helle kräftige Stimme klang laut und beschwingt
durch den grünen Dom des Waldes . Und da er die zweite
Strophe begann , fiel der alte Trompeter im Gefolge, Veit
Simmern , mit Geschick und Frohsinn in die Melodie «iin :

„Es fingt mein Herz von Minne laut
Das schönste aller Lieder
Seht , Freunde , Wie der Himmel blaut , .
Die Heimat grüßt uns wieder.

Und in der Heimat wartet wohl
Die schönste aller Schönen,
Um ihre Lippen , rosenrot,
Blüht ihrer Seele Sehnen .

Und ihre Augen strahlen hell
Gleich wie des Himmels Bläue ,
Mich kümmert nichts mehr in der Welt
Ws meiner Liebsten Treue .

Drum singt mein Herz von Minne laut
Das schönste aller Lieder,
Nun mach '

ich dich zu meiner Braut ,
Nun hat dein Herz mich wieder .

"

,Hörg , das war ein rechtes Hbimkehblied ! Daß deine
Liebste dich so ersehnt, wie du' s wünschst " sagte Bredau .

Und KlingeNberg lachte:
„Und daß die Levetzingburg nicht einfällt , wenn du die

Liebste mitbringst !
"

Jörg blinzelte ein wenig , als wäre ihm plötzlich die
Sonne zu grell. Scharf sagte er :

„Lieber sollt ' sie einfallen — als daß sie mir mein Gluck
nähme ! Aber hallo — die Welt lichtet sich- Die Straße
tut sich ausl "

Bestrafung dieser Handlung fordert , im Stcafge ' etz einen fl -m-
daren Ausdruck gefunden hat Trifft das aber zu und nur dcm» .
wenn diese Voraussetzung gegeben ist, dann soll er oas Gesetz au¬
wenden, dessen Grundgedanke auf die Tat am besten zutrifst .

Wir müssen uns darüber völlig im klaren sein , doß die Me¬
thode der Rechtsfindung , wie sie dem Gesetzgeber vor¬
schwebt , etwas grundsätzlich anderes ist, als die Auslegung im
bisherigen Sinn . Schon der Gesetzgeber wird sich bemühen , die
tragenden Rechtsgedanken bei den einzelnen Gebieten des Straf¬
rechts in der Fassung der Gesetze, in den Ueberschrisien der Ab¬
schnitte möglichst deutlich zu machen . Wo aber ein oö.Hg neuer
Weg beschritten wird , geht es im Anfang ohne Jrrl .uner und
Fehler nicht ab . Man kann das auch in Kauf nehmen, weil das
oberste Gericht in der Lage ist, solche Jrrtiime : zu beseitigen
und solche Fehler wieder gut zu machen . Das deusicbe Volk und
die deutsche Reichsregierung gaben zu ihrem obersten Gerichts¬
hof das Vertrauen , daß er auch auf dem neuen Wege der
Rechtsfindung der ihm zugedachten Aufgabe gcrw'

,1 wer¬
den wird . Gehen Sie diesen Weg mit Mut und mit Lorsicht,
dann wird die Neck ' '

, : chung und das Volksgewissen im har¬
monischen Einklang jeui .

Anschließend berief der Minister die Mitglieder der beiden
Großen Senate und überreichte jedem einzelnen Mitglied mii
Handschlag die Berufungsurkunde .

Hundert 3ahre deutsche Eisenbahn
Die Feierlichkeiten vom 7. bis 9 . Dezember

Berlin , 21 . Nov. Am 7 . Dezember 1835 wurde die erste Ei¬
senbahn in Deutschland in Betrieb genommen . Zur Erinnerung
an diesen Tag ist bereits im Juli dieses Jahres eine Ausstel¬
lung in Nürnberg veranstaltet worden , während die eigentlichen
Feierlichkeiten in der Zeit vom 7 . bis 9 . Dezember durchgeführt
werden . Zur Einführung der Veranstaltungen werden am Nach¬
mittag des 7 . Dezember , einem Samstag , Platzkonzerte abgehal¬
ten , die zugleich mit einer Sammeltätigkeit für das Winter¬
hilfswerk verbunden werden . Abends finden in mehreren großen
Sälen Eisenbahner - Kameradschaftsabende statt .

Am Sonntag , dem 8. Dezember , findet am Vormittag im Kul¬
turvereinshaus der eigentliche Festakt statt . Am Nachmittag
wird auf dem Gelände des Rangierbahnhofes Nürnberg
eine Parade aller Reichsbahnfahrzeuge stattfinden .

Nach Beendigung der Nürnberger Feierlichkeiten werden die
ausländischen Gäste, die zahlreich erwartet werden , in Schlaf¬
wagensonderzügen nach Heidelberg gebracht, wo am Mon¬
tag , dem 9 . Dezember vormittags , die neue Reichsautobahn Hei¬
delberg- Frankfurt am Main in Augenschein genommen wird .
Von dort werden die Gäste nach Berlin geführt , wo die Feier¬
lichkeiten mit einem Abendempfang der Reichsbahn in den
Kroll '

schen Festsälen ihren Abschluß finden .

Oders! Reinhard
an den ehemaligen NSDIB . sSlaWelm)

Berlin , 21 . Nov. Der Bundesführer des Deutschen Reichskrie¬
gerbundes Kyffhäuser Oberst a . D . und SS .-Oberführer Rein¬
hard gibt folgendes bekannt :

„Die Auflösung des NS . -Frontkämps cbundes Stahlhelm ist
auf Grund des Schreibens des Führers und Reichskanzlers an
den Vundesführer Franz Seldte durch diesen vollzogen worden .

Der Führer hat m diesem seinem Schreiben den bisherigen
Stahlhelmern , die ihre soldatischen Erinnerungen weiter pfle¬
gen wollen , den Eintritt in den Reichskriegerbund Kyffhäuser
empfohlen.

Ich heiße diejenigen Kameraden des ehemaligen Stahlhelm ,
die dieser Anregung des Führers entsprechen wollen, im Reichs¬
kriegerbund willkommen. Ich reiche jedem die Kameradenhand ,
der als Bekenner der nationalsozialistischen Idee und als treuer
Gefolgsmann des Führers in unsere Reihen treten will .

Der Geist, der in dem von mir geführten Reichskriegerbund
herrscht, ist der Geist der Front und des ewigen Soldatentums .

Die Arbeit, die von uns geleistet werden muß, ist treue Mit¬
arbeit am großen Aufbauwerk des Führers .

Wer sich dazu aus innerer lleberzeugung bedingungslos be¬
kennt, soll unser Kamerad sein .

"

Der deutsche Gruß eine Amis- und Dienstpflicht
Berlin , 21. Nov. In einer bedeutsamen Entscheidung hat das

Landesarbeitsgericht Halle a . d . Saale zu der Frage der Ver¬
weigerung des deutschen Grußes Stellung genommen und fest -
gestellt, daß dies unter Umständen einen Grund zur fristlo ' en
Entlassung darstelle. Die vom Minister für das gesamte Reichs¬
gebiet einaefübrte Art des Grünes im Amts - oder Dienstbetrieb

Der WM hörte auf . Man erreichte Ne Straße , Ne nach
Rohenburg führen mußte .

Jörg richtete sich im Sattel auf.
„Haltung , Leute ! Stramm — als ritten wir gegen den

Feind ! Soll uns keiner nachsagen, wir kämen als schlappe
Kerle aus der Fehde . Zügel kurz halten !"

Alles formierte sich .
Jörg ritt voran zwischen Bredau und Klingenberg .
„Rothenburger Land "

, sagte er leise und wies über d .e
Felder . —

Die Sonne brannte vom Himmel, aber keiner der Leute
seufzte mehr . Jeder hielt sich stolz und wacker im Sattel ,
wiewohl man seit acht , neun Tagen schon so dahinritt , der
Heimat zu , im Sonnenglast .

Niemand begegnete ihnen.
Als sie aber um eine Wegbiegung ritten , sahen sie in

der Ferne eine Staubwolke Wirbeln. Es blitzte dazwischen .
Rielzeug von Pferden .

„Ein Wagen —" sagte Bredau .
„Und Reiter nebenher —" setzte Jörg hinzu , scharf aus¬

spähend. Trohknechts? Rothenburger Knechte ? Oha —"

Der Wagen näherte sich schnell. Die Reiter wurden deut¬
licher .

Hallo — die fuhren ja wie der Teufel !
Der Führer des Wagens riß , da er das Fähnlein der

Ritter gewahrte , die Pferde auf die Seite .
Jörg richtete sich steil auf.
Das Gefährt war ganz nahe.
Er sah unter das Verdeck.
Sah -
„Halt !" donnerte seine Sllmme , als riese er Wer ein

Schlachtfeld . Aus dem Angenschlitz des Helms blitzten seine
Augen.

Seine elsengeschiente Faust führ dem nächstbesten Stan¬
genpferd in den Zügel .

„Halt — sag '
ich !"

Ulrlich Wozzek, der Stadthanptmann , parierte !den Gaul .

sei eine Amts - und Dienstpflicht eines jeden Beamten und An¬
gestellten einer Behörde oder staatlichen Unternehmung . Die Ab¬
lehnung dieser Amts - und Dienstpflicht stelle eine unberechtigte
Gehorsamsverweigerung dar . die den Dienstbehörden das Recht
zur Lösung des Dienstvertrages gebe . Hierbei sei es gleichgültig,
welcher Art die Hinderungsgriinde sind , die den Dienstpflichtigen !
zu seiner Handlung bestimmt. Gegebenenfalls rechtfertigt sich auch
die fristlose Entlassung , wenn , wie im vorliegenden Falle , sie >
vorgeschriebene Eruhart sür ihn als gewissenswidrig erklärt und
damit auch seine hartnäckige Verweigerung dieser Dienstpflicht
für die Zukunft kundgetan habe. Es könne einer Behörde und !
staatlichen Unternehmung nicht zugemutet werden , Beamte und
Dienstverpflichtete , die ihre Pflichten bewußt verletzen, nach end¬
gültiger Feststellung dieser Verfehlung auch nur noch einige Zeit
weiter zu beschäftigen, selbst wenn die sofortige Auslösung res
Vertragsverhältnisses eine große Härte für den Dienstverpflich¬
teten bedeute. Andernfalls würde di« Autorität des Staats » ,
schwere Einbuße erleiden . ^

Der Mhrer en-Mngl den sranZSMen Botschafter
Berlin , 21 . Nov . Der Führer und Reichskanlzer hat am Don¬

nerstag in Anweienbeit des RciLsmmisters des Auswärtigen
den französischen Botschafter empfangen . Die Unterhaltung , die
die allgemeine potiiiiche Lage zum Gegenstand
hatte , war von einem freundlichen Geist getragen und bot Gele¬
genheit . den guten Willen beider Regierungen
f e st z u st e l l e n.

Admiral Jellicoe ^
London , 21 . Nov. Am Mittwoch nachmittag starb in seine« >

Hanse in Kensington der aus dem Weltkrieg bekannte englische
Admiral Jellicoe im Alter von 78 Jahren .

Seit dem Waffenstillstandstag mußte er infolge einer Erkältung
das Bett hüten . Schließlich trat eine Lungenentzündung auf.
Er wurde 1859 als Sohn des Kapitäns Jellicoe auf der Insel
Wight geboren. 1910/11 war er Befehlshaber der Atlantischen
Flotte und der 2 . Division der Heimatflotte . Als der Krieg aus¬
brach , war Jellicoe zweiter Seelord . Er wurde nach Scava Flow
.geschickt , um Zweiter im Kommando der Heimatflotte zu werden .
Nach wenigen Monaten trat der bis dahin Oberkommandierende
Gallaghan zurück und Jellicoe wurde zu seinem Nachfolger er¬
nannt . Im März 1915 wurde Jellicoe für weitere zwei Jahre
im Kommando der britischen Hochseeflotte bestätigt . In dieser
Eigenschaft nahm er an der Schlacht am Skagerrak teil . End«
1916 wurde Admiral Jellicoe Erster Seelord und Chef des Ma¬
rinestabes . 1919 nahm er seinen Abschied und wurde hierauf zum
Eeneralgouverneur von Neuseeland ernannt . Später wurde
Jellicoe in den Grafenstand erhoben.

Admiral Naeder zum Tode des Admirals Jellicoe
Berlin , 21 . Nov . Der Oberbefehlshaber der deutschen Kriegs¬

marine , Admiral Dr . h . c . Raede r . widmet dem am Mittwoch
verstorbenen englischen Admiral Jellicoe folgenden Nachruf:

Der Oberbefehlshaber der deutschen Kriegsmarine und di«
deutsche Marine betrauern aufrichtig den Tod des Admirals j
Jellicoe , der als ritterlicher Gegner der deutschen Flott « im>
Weltkriege , insbesondere in der Skagerrak-Schlacht, in der gan¬
zen Marine hoch geschätzt wurde und unter den älteren deutsche« ^
Marineoffizieren Freunde und Bewunderer hatte . Die deutsche
Kriegsmarine bedauert um so mehr das frühe Hinscheiden de»
Admirals , weil sie seinen Wunsch kannte , einmal die junge !
deutsche Flotte und ihre Führer zu besuchen und weil sie di«
Absicht hatte , entsprechend diesem Wunsche ihn zu bitten , der
knutschen Flotte die Ehre zu erweisen, an der Gedenkfeier für die
Gefallenen der Skagerrak -Schlacht, der deutschen wie der eng¬
lischen , im Frühjahr des Jahres 1936 teilzunehmen . Die deutsche
Kriegsmarine senkt ihre Flaggen vor dem großen Admiral der ^
britischen Flotte . ;

Ministers in Paris
Paris , 21 . Nov . Am Mittwoch fand unter dem Vorsitz des ^

Präsidenten der Republik ein Ministerrat statt . Die Beratungen >
haben etwa drei Stunden gedauert . Ministerpräsident Laval
hat zunächst dem Ministerrat einen Bericht über die außenpoli¬
tische Lage erstattet . Anschließend gab der Finanzminister einen
lleberblick über die Haushaltsarbeit des Finanzausschusses der
Kammer . Auf Vorschlag des Innenministers beschloß der Mi¬
nisterrat , den Wiederzusammentritt der Kammer auf den 28. No¬
vember festzusetzen. Der Jnstizminister berichtete dem Ministerrat
über die Zwischenfälle in Limoges.

„Ueberlfall ? Stsgreisritter ? - Die heruntergeklappten Vi¬
siere der Junker ließen nur das Funkeln der Augen er- ,
kennen . >

Der Wagen hielt. Die Pferde dampften . .
Jörg riß den Schlag auf , bevor es Wozzek hindern konnte.
„Värbele ! Bärbels !

"
Unter tausend Stimmen hätte sie diese wiedererkannt .
„Herrgott — geschehen denn noch Wunder ? "

„Zum Teufel hochwürdigste Frau , was bedeutet das ?"

„Jörg ! "
schrie Bärbels auf.

Da klappte er sein Visier herunter .
„Frau Aebtissin — was soll das ? Antwort —"

Jörgs Hand streckte sich nach Bärbel « aus , die sich vom
Sitz erhob.

„Die Jungfer Bärbels fährt ins Kloster ,Zum Heiligen !
Blut ' — sie hat sich

' der Kirche —"

„Nein, nein — es ist nicht wahr ! Junker Jörg — man
hat mich —"

Jörgs Stimme schnitt wie Stähl durch die Lust.
„Leute ! Ballet euch zusammen !"

Rasseln von Waffen . Klirren . Die Straße war im Ru
gesperrt . Nach vorn und rückwärts gab es kein Ausweichen
Möhr . Bredau und Klingenbevg hatten die Schwerter ge¬
zogen. j

Da erkannte Jörg erst den Stadthauptimann .
„Wozzek — Ihr ?"

. ,
„HM Junker Jörg ! Das heißt eine Uebervaschungl Kein l

Mensch in Rothenburg erwartet Euch !" '
„Das scheint mir auch so , Wozzek . Aber — beim hem- »

gen Ehristusbild — was geht hier vor ?"

„Jungfer Bördele — sollte auf Befehl ihres Vaters ms
Kloster gebracht werden . Die Frau Aebtissin holte sie s«bsi
— ich ritt zur Begleitung mit —"

Die Hochwürdigste rief grimmig :
„Und das ist Ihr Schutz , Hauptmann ?" Jörg hum

uns nicht länger auf —"
Der lachte übers ganze Gesicht.

( Fortsetzung folgt -)



Baidszns doch beauftragt
Kowno, 21. Nov . Der Präsident des memelländifchen Land¬

tages. Baldszus , ist am Donnerstag endgültig mit der Bildung
des Direktoriums beauftragt worden .

Baldszus hatte am Dienstag mit dem Gouverneur erneut
Verhandlungen zur Bildung des Direktoriums ausgenommen und

sich dabei bereit erklärt , das Direktorium zu bilden .

Auesöhmmsi Wischen Benizelos und dem König
Athen , 21. Nov. In hiesigen politischen Kreisen erhalten sich,

obwohl es amtlich in Abrede gestellt wird , Gerüchte über eine
Aussöhnung zwischen dem griechischen König und Benizelos . Der
Amnestieerlatz des Königs werde auch die Amnestierung von Ve -

nizelos einschlietzen . Ausgedehnte Verhandlungen zwischen dem
König und Benizelos hätten die Einigung herbeigeführt .

Man rechnet sogar mit einer Rückkehr von Benizelos
in das politische Leben. Benizelos habe, entgegen allen
seinen anderslautenden Versicherungen, die Monarchi « an¬
erkannt . In politischen Kreisen rechnet man bereits mit
einer Rückkehr von Benizelos in wenigen Monaten . Die Ge¬
rüchte gehen sogar so weit , daß sie Benizelos als Ministerpräsi¬
denten der geplanten nationalen Regierung sehen .

Japan zur EnlwiMimg in Nordchina
Tokio, 21. Nov . Die Lage in Nordchina wird in japanischen

Pressemeldungen aus Peiping verschieden beurteilt . Teilweise
kommt in den Berichten eine Schwäche der autonomistischen Be¬
wegung zum Ausdruck. Andere Berichte verzeichnen einen stän¬
digen Fortschritt der autonomistiichen Bestrebungen trotz der zö¬
gernden Haltung des Gouverneurs Hanfutschu, der in Finanfu
Zeit vergeude , und des Gouverneurs von Hopei, Schangtschen,
der eine „diplomatische Krankheit " vorschütze , die ihn an. der
Abreise von Paotingfu nach Peiping hindere .

Chinesische Blätter in Schanghai melden , daß die japanische
Regierung der chinesischen Regierung bedeutet babe . daß Japan
keineswegs beabsichtige, einen Druck aus Nordchina zur Bildung
einer autonomistischen oder halb unabhängigen Regierung aus¬

zuüben. Noch weniger wünsche die japanische Regierung diesbe¬

zügliche militärische Maßnahmen zu ergreifen . Die Nankingre¬
gierung habe dessenungeachtet sofort die Militärbehörden in

Nordchina angewesen, die Verhandlungen mit Japan abzubre¬
chen.

Zahlrmgseiufteüimq bei einer srünzöMen
SiugzeugWrik

Paris . 21 . Nov . Die französische Flugzeugfabrik Vleriot
hat am Mittwoch abend ihre Zahlungen eingestellt . Die Firm «
hat ebenfalls die Entlohnung ihrer Arbeiter ausgesetzt. Bei der
Firma Bleriot handelt es sich um ein Unternehmen , das meh¬
rere tausend Arbeiter beschäftigt und aus der während des Welt¬
krieges etwa 10 000 Flugzeuge hervorgegangen sind . Die Firma
Bleriot hat erst im April d . I . bedeutende Aufträge von der
französischen Regierung erhalten . Es scheint aber , als ob das
französische Luftsahrtministerium auf diese Aufträge bisher keine
Anzahlung geleistet hat , so daß die Firma während der letzten
acht Monate alle mit der Ausführung der Aufträge verbundenen
Unkosten selbst verauslagen mutzte .

Arbeitsurlaub für italienische Soldaten
Rom, 21 . Nov . Von zuständiger italienischer Seite wird be-

kanntgegeben , daß 100 000 Mann des unter den Waffen stehen¬
den 1,2 Millionenheeres sofort auf drei Monats in Urlaub gehen
können, um in Landwirtzchast und Industrie mitzuhelfen , gegen
die Sanktionen Widerstand za leisten . Es wird ausdrücklich her¬
vorgehoben , daß es sich um eine Maßnahme bandelt , die nichts
mit der augenblicklichen internationalen Lage zu run habe.

Der Negus nach Addis Abeba zmMgekehrt
Addis Abeba , 21 . Nov . Der Kaiser kehrte am Donnerstag mit

einem Flugzeuggeschwader aus Dschidschiga nach Addis Abeba
zurück . In abessinifchen Kreisen vermutet man , daß den Ita¬
lienern der Besuch des Kaisers in Dichidschiga bekannt geworden
war , da zwei italienische Flugzeuge schon in früher Morgen¬
stunde Harrar überflogen und dann Kurs auf Diredaua nahmen .
Es soll sich um Jagdflugzeuge gehandelt haben .

Wie von abessinischer Seite m ' tgeteilr wird , sind bei den kürz -
lichen Großangriffen italienischer Bombengeschwader im Makale -
Eebiet durch Bombenabwürfe 30 abessinijche Soldaten getötet
und 50 verwundet worden .

„Graf Zeppelins " 500 . Fahrt
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " kann am Freitag ein Jubiläum

feiern . Es macht , wie das „Seeblatt " berichtet , an diesem Tage
seine zweite Postfahrt von Recife (Pervambuco ) nach Bathurst
(Afrika ) an Stelle der Postflugboote . Sie ist die 500 . Fahrt des
„Graf Zeppelin "

. Es ist zwar nicht zum ersten Male , daß ein
Zeppelin -Lustschiff seine 500 . Fahrt ausführt . Die Luftschiffe
„Viktoria Luise"

, „Hansa" und „Sachsen" haben dies auch ge¬
macht. Bei diesen handelte es sich aber nur um Fahrten von
vielleicht durchschnittlich 100 Kilometer Länge , während die
durchschnittliche Fahrtlänge bei „Graf Zeppelin " 3000 Kilo¬
meter beträgt ; es hat bis jetzt rund 1,5 Millionen Kilometer zu¬
rückgelegt. „Graf Zeppelin " ist jetzt mehr als sieben Jahre im
Fahrdienst . In Fachkreisen hat man früher einem Luftschiff eine
Lebenszeit von höchstens drei bis vier Jahren zuerkannt . „Graf
Zeppelin " hat also die doppelte Dienstzeit hinter sich und denkt
noch nicht daran , sich „pensionieren " zu lasten . Und dabei hat
sich dieses Schiff unter den verschiedensten klimatischen Verhält¬
nissen bewegen wüsten, da die meisten Fahrten sich von der
nördlichen Erdhalbkugel durch die Tropen auf die südliche Erd¬
halbkugel erstreckten . Auch die Arktis ist diesem Luftschiff nickt
unbekannt geblieben . Zudem ist zu bedenken, daß die Bauteile
des „Graf Zeppelin " in der Hauptsache nur Leichtmetall , dün¬
ner Baumwollstoff , Benzinmotoren sind , denen niemanden solch
große Wetterbeständigkeit zumuten würde . Beachtenswert ist
ferner der Umstand, daß immer noch die gleichen Maybach -Mo¬
toren im „Graf Zeppelin " ihren Dienst tun , wie vor sieben Jah¬
ren . Alle diese Tatsachen sind ein unwiderlegender Beweis für
die Güte der Arbeit im Zeppelinkonzern . Und natürlich hat auch
die Luftschiff-Besatzung einen wesentlichen Anteil an diesem un¬
erwarteten Erfolg des „Graf Zeppelin ".

Lokales
Wildbad , den 22 . November 1935 .
Warnung

Auf Grund trauriger Erfahrungen weisen wir die deutschen
Frauen und Mädchen daraus hin , keine Stelle im Ausland
anzunehmen, oder sich nach dem Ausland zu verheiraten, ohne
- orber iorafältiae Erkundiaunaen über die ausländücken Lebens --

bedmgüngen einzuziehen.
"
In

"vielen Landern sind die Verhält¬
nisse denen in Deutschland ähnlich, so daß Frauen und Mädchen
ich leicht eingewöhnen können.

In anderen Ländern sind aber Religion . Sitte und Stellung
der Frau ganz anders als in Deutschland. Da kommt es immer
wieder vor , daß Frauen und Mädchen schwer enttäuscht werden ,
sich gar nicht einleben und rat - und hilflos die deutschen Kon¬
sulate oder die „Freundinnen " aufsuchen . Sie in die früheren
Verhältnisse zurückzuführen, ist oft sehr schwierig , mitunter kaum
möglich . Besonders wenn sie durch die Ehe die deutsche Staats¬
angehörigkeit verloren haben .

So werden sie selbst unglücklich und schädigen obendrein noch
unter Umständen das Ansehen der deutschen Frau im Ausland .
Der „Deutsche Verband der Freundinnen junger
Mädchen " weist darauf hin , daß alle Mädchen, die als Ver¬
lobte oder als Stellungsuchende ins Ausland gehen wollen und
dort nicht auf die Hilfe von Verwandten oder Freunden rechnen
können, sich zuvor in Deutschland entweder an die Geschäftsstelle
des Württ . Landesverbands der Freundinnen junger Mädchen,
Stuttgart , Mdserstraße 12 . oder an die Geschäftsstelle des Ver¬
bandes der Freundinnen junger Mädchen, Heidelberg, Blumen -

talstraße 7 , wenden mögen.

Turnwarte- Lehrgang im Turnkreis 8 Nagold. Am 17.
November 1935 fand «in -der Turnhalle m Neuenbürg
der Turniv arte -Lohrgang vom Unterkreis Neuenbürg statt.
Nach kurzen Bugrühuugsworten begann ^ 9 Uhr der Kre-is -
.männerturnwart bre Arbelit . Geh-, Laus - und Hüpsübungen
leiten die eigentliche Körperschule Än . Der inzwischen erschie¬
nene Kreisobertucnwart prüft d. e Anwesenheitsliste, die
Vereine waren bis ans 3, welche anscheinend einen Lehr¬
gang nicht nötig haben , vertreten . Nun wurden drei neue
Lieber , wenigstens die Melodien , gelernt . Der Kreissplel-
wart -gibt Anregungen über Handball und Korbballspiel.
Es folgt dann Bodenturnen , dem besonders Lei der Jugend
mehr Wert beigelegt werben muß . Im Volksturnen wird
der Laus - , Hoch- und Weirsprung erläutert . Ueber das
Dietwesen im Allgemeinen und >im Unterkreis sprach der
Unterikreisdistwart und fordert die Tuvnwarte zur Mit -
und Zusammenarbeit aus . Zu den in nächster Zeit stattfin -
üenden Gerätemannschaslstampfen werden unter Leitung des
Kreismännerturnwarts die Pflicht- Uebungen geturnt . Er
betont aur Schluß , daß jeder Versinsturnwart seinen Stolz
darein setzen muh , wenigstens mit einer Mannschaft -am
Rumdenkamps teitzunehmen . Er erwartet keine Fehlanzeige .
Der Kreiso-berturnwart gibt einen kurzen Bericht stber die
Arbeitstagung -auf dem Otto Hofmeister-Haus . Zum Schluß
ergreift der stelloertr . Krejisfü -Hrer das Wort . Er dankt d-en
Turnwarten für ihre im vergangenen Jahr geleistete Ar¬
beit und bittet zugleich , die heule bekommenen wertvollen
Anregungen praktisch i-n ihren Vervmen zu verwerten . Nach
-einem frisch gesungenen Turn -erlied und mit neuer Kraft
für die Winterarbe -it wird der Lehrgang beschlossen. E.

Württemberg
Zusammenstoß zwischen Zug und Kraftwagen

Bier Tote
Stuttgart , 21 . Nov . Die Reichsbahndirektion Stuttgart teilt

mit : Am Mittwoch abend um 18 .45 Uhr ist aus Lein um . . . rank¬
ten Wegübergang bei Posten 73 zwischen Urlau uns Fneien -
hofeu ein mit vier Personen besetztes Personenauto in den Zug
Nr . 17 L e u t k > r ch — I s n y hineingcfahren . Die Insassen ves
Autos , Technischer Reichsbahinnspektor von Schutz und Frau
sowie Kreisbaumeister Geiger und Frau , alle aus Lcutkirch, und
getötet worden . Das Auto wurde zertrümmert . Von den Reisen¬
den und den Zugbediensteten ist niemand zu Schaden gekommen .
Der LokomU: v ',ührer hat die vorgeschriebenen Läute - und Psei -
fensignal« gegeoen.

Erossunnz öer Gauarveiiskamuler
Würitemberg-Hohenzollern

Rede des Reichsorganisationsleiters Dr. Ley
Stuttgart , 21 . Nov . In Anwesenheit des Reichsorganisations -

leiters der NSDAP , und Reichsleiters der Deutschen Arbeits¬
front , Staatsrat Dr . Robert Ley, fand im festlich geschmückten
Sitzungssaal des Württ . Wirtschaftsministeriums in feierlichem
Rahmen die Eröffnungssitzung der Gauarbeitskammer Württem -
berg-Hohenzollern statt . Außer den Mitgliedern der Gauarbeits¬
kammer hatten sich zu der konstituierenden Versammlung die
führenden Männer von Staat und Partei , an ihrer Spitze Reichs-
stotthalter und Gauleiter Murr , eingefunden .

Nach dem feierlichen Einmarsch der Fahnen in den Saal er¬
öffnet« der Leiter der Gauarbeitskammer und Gauwalter der
DAF . , Schulz , die Tagung mit Begrüßungsworten . worauf so¬
fort Reich -sorganisationsleiter Dr . Ley das Wort zu einer
längeren Rede über wichtige Fragen der Innen - und Wirt¬
schaftspolitik ergriff . Der Redner befaßte sich mit den Wirt -
schastsaufgaben und fand treffende Worte über die Pflichten des
Betriebssührers . Die Gefolgschaft ist immer so wie der Betriebs¬
führer . an der Gefolgschaft erkennt man , ob ihr Leiter nur ein
guter Kaufmann und Buchhalter , oder ob er ein wirklicher Füh¬
rer ist, so wie man ja auch von der Kompagnie auf den Führer
schließen kann . Man erkennt es gleich auf den ersten Blick , ob
die Gefolgschaft froh und stolz und lachend ist. Hier herrscht auch
Ordnung . Der Führer hat seiner Gefolgschaft voranzumarschieren
und zwar im wörtlichen Sinne , sonst ist er nur ein Vorsitzender.
Zum Schluß kam der Redner auf den Gemeinschaftsgedanken zu
sprechen , der über allem stehen muß. Wir wollen diese Gemein¬
schaft immer wieder üben und exerzieren und den Einzelnen
stärken in dieser Gemeinschaft. Verschieden« Interessen wird es
immer geben. Um des Ganzen willen müssen aber die Interessen
ausgeglichen werden . Dies geschieht einmal durch die Erziehung ,
durch die Partei und die Deutsche Arbeitsfront und auf der an¬
deren Seite durch die neuen Betriebs - und Wirtschaftsorgane ,
den Vertrauensrat . den Arbeitsausschuß , die ÄrhLitskammer . den

Wirtschaftsrat . Jede dieser Einrichtungen hat ihre eigenen Auf¬
gaben , jede ordnet ihre Angelegenheiten selber. Das gilt vor
allem tnr den Vertrauensrat . Dr . Ley warnte davor , aus ihm
einen Mißtrauensrat zu machen . Der Vorsitzende soll Wirtschafts¬
führer und nicht Partei sein und nicht mit Akten und Gesetzes-

bllchern dah-erkommen, da man sonst nicht mehr von einem Ver¬
trauensrat reden kann. In der Sache können die Auseinander¬
setzungen im Vertrauensrat auch scharf sein , aber alles Persön¬
lich« ist draußen zu lassen . Ein Arbeitskamerad kann ruhig etwas
fordern , ja er muß etwas fordern , wenn er etwas leistet. Diese
Forderung an das Leben bedeutet den Motor für die Entwick¬

lung . Etwas Fordern ist daher keineswegs marxistisch, dagegen
ist es marxistisch , wenn man von der Allgemeinheit mehr fordert ,
als man selbst ihr zu geben gewillt ist.

Dann schritt Dr . Ley zur Vereidigung des Leiters der
Gauarbeitskammer , Schulz, und der 40 Mitglieder . Sämtliche
Mitglieder gelobten durch Handschlag, Adolf Hitler die Treue

zu halten und den Arbeitsmenschen ehrliche Helfer in all ihren
Sorgen zu sein . Der Leiter der Gauarbeitskammer , Schulz, ge¬
lobte für die Mitglieder , allezeit treue Disziplin zu halten und
in Verantwortung als einfache, schlichte Soldaten des Führers
ihren Auftrag auszuführen . Mit einem Sieg -Heil auf den

Führer und dem Gesang der Nationallieder wurde der feierliche
Akt beschlossen.

KohlenoxyLgasvergiftrrmen
wWreü- des Gottesdienstes

Ueber hundert Erkrankte

Tegernau (Amt Schopfheim) , 21 . Nov. Während des Vußtag -

gottesdienstes in der hiesigen evangelischen Kirche er¬

eignete sich ein schweres Unglück . Durch Ausströmen von

Kohlenoxydgas aus einem O ? en erkrankten gegen
100 bis 120 Kirchenbeiucher. darunter auch zahlreiche Kinder , an

Vergiftungserscheinungen . Bei 20 Personen waren die Vergif¬
tungen ernstlicher Natur doch waren die Vetroftenen dank der

ununterbrochenen Bemühungen der Aer.zte und des Sanitäts¬
personals am Abend außer Lebensgefahr .

Das Unglück ereignete sich vormittags . Ein Kirchenbesucher
nach dem anderen wurde plötzlich von Unwohlsein befallen und

verließ das Gotteshaus , wieder andere , die stärker ergriffen wur¬
den, sanken sofort zusammen. Die Auslegung unter den Gläu¬

bigen wuchs erheblich, als auch Pfarrer Hack , nachdem er seine
Predigt gehalten hatte und wieder zum Altar getreten war , ohn¬
mächtig wurde . Schnell wurde ärztliche Hille herbeigerufen , die
aber angesichts der großen Zahl der Erkrankungen bei weitem

nicht ausreichte . Sanitätspersonal mit Sauerstoffapparaten und

Aerzte aus Schopsheim. Lörrach und Grenzach wurden in aller
Eile alarmiert . Die Behandlung wurde noch dadurch erschwert,
daß ein großer Teil der Betroffenen schon nach Hause gegangen
war und sich bei diesen erst dort die Vergistungserjcheinungen
in stärkerem Maße zeigten. Sie wurden zumeist in das Schulhaus
gebracht und dort von den Aerzten und Sanitätern behandelt .
Die Rettungsaktion , die den ganzen Nachmittag bis in die
Abendstunden andauerte . war von Erfolg gekrönt, so daß kein

einziges Todesopfer zu verzeichnen ist. Die gerichtliche Unter¬
suchung wurde sofort in die Wege geleitet . Ueber die Ent¬
stehungsursache kann zur Zeit noch nichts gesagt werden.

Stuttgart , 21 . Nov . (80 . Geburtstag .) Am Donners¬
tag feierte Theaterdirektor Theodor Brandt feinen 80 . Ge¬
burtstag . Mit der Theatergefchichte Stuttgarts ist Theodor
Brandt stark verbunden . Bekannt ist er auch durch seine
Mitwirkung am Reichssender Stuttgart .

Verkehrsunfall . Am Mittwoch stieß ein Motorrad
mit Seitenwagen mit einem Auto auf der Kreuzung Schwa-
renberg -Landhausstraße zusammen. Der Motorradfahrer
und die Beifahrerin sind schwer verletzt ins Krankenhaus ein¬
geliefert worden . Die Insassen des Personenwagens kamen
mit leichteren Verletzungen davon.

Kistenbrand . Am Mittwoch abend geriet aus unbe¬
kannter Ursache im Park hinter dem Wilhelmspalast ein
Lager von etwa 30 Ausstellungskisten des Deutschen Aus¬
landsinstituts in Brand . Die Kisten wurden teilweise durch
das Feuer zerstört, ohne daß ein größerer Schaden entstand .

Kirchentellinsfurt , OA . Tübingen , 21 . Nov . (Kein
Spielzeug . ) Das sieben Jahre alte Töchterchen eines
zur Zeit auf Montage in Holland befindlichen Monteurs
und ein neun Jahre alter Junge spielten in der Wohnung
der Eltern des Knaben . Dort erblickten die Kinder eine
Schußwaffe, die von dem Bruder des Jungen im Zimmer
liegen gelassen worden war . Beim Spiel mit der Waffe
ging ein Schuß los und das Geschoß traf das am Fenster
stehende Mädchen in die Stirn . Das Kind wurde sofort in
die Klinik nach Tübingen gebracht.

Metzingen, 21 . Nov . (Segelflugzeugtaufe .) Am
Bußtag wurde die Taufe zweier Segelflugzeuge vorgenom¬
men . Bürgermeister Neuhaus gab seiner Freude darüber
Ausdruck, daß auch in Metzingen die Segelfliegerei immer
größere Fortschritte mache und beglückwünschte die Flieger¬
ortsgruppe , an der Spitze ihren Führer , Gewerbeoberlehrer
Joos , daß sie in zäher Arbeit sich ein so stolzes Flugzeug ge¬
schaffen habe . Er taufte es dann auf den Namen „Stadt
Metzingen"

. Landessportführer Dr . Klett nahm dann die
Taufe des Segelflugzeuges der HI . vor und hob dabei die
Notwendigkeit der fliegerischen Erziehung der deutschen Ju¬
gend hervor .

Göppingen , 21 . Nov . (Richtfest .) Am Montag feierte
die Bauherrschaft der neuen Kreissparkasse, Landrat Dr .
Bertsch und Direktor Stiefel mit den am Bau beschäftigten
Arbeitern und den Angestellten der Kreissparkasse, sowie
mit zahlreichen Ehrengästen von Partei , Behörden und
DAF . das Richtfest .

Schwenningen , 21 . Nov . (T r i ch i n e n f u n d .) Im
Schlachthof Schwenningen wurden bei zwei anläßlich einer
Treibjagd geschossenen Füchsen Trichinen festgestellt

Waldsee, 21 Nov. (Vom Sch läge troffe n . ),
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Während des MMonsgottesoiennes in oer Slavkpfarrrrr -
che wurde am Dienstag der 82jährige Privatier Anton
Oberhofer von hier vom Schlage getroffen , der in kurzer
Zeit dessen Tod herbeiführtei

Friedrichshafen , 21 . Nov . ( Z a n d e r e i n g e s e tz t .) Die¬
ser Tage wurden im Condelhafen in Friedrichshafen unter
Aufsicht von Polizeidirektor Ouintenz 6000 Iung - Zander
und durch Fifchc - eiauffeher Jll in Unteruhldingen weitere
6000 Stück dem See übergeben.

Vad Friedrichshall , 20 .
' New. ( L e i ch e n l a n d n n g .)

Der letzte Woche aus Schlüchtern vermißt gemeldete 76
Jahre alte Josef Rückert wurde im Kanal am Schleusentor
hängend ausgefunden und vom Schleusenwärter geborgen.
Ob Unfall oder selbstmörderische Absicht vorliegt , konnte
nicht festgsstellt werden.

Oberndorf , 20 . Nov. (Wilderer . ) Durch Landjäger
von Oberndorf konnten dieser Tage zwei verheiratete jungeMänner von Hochmössingen der Wilddieberei überführt wer¬
den. Sie wurden in das Amtsgerichtsgefängnis Oberndorf
eingeliefert .

Korb , OA . Waiblingen , 21 . Nov. (Tödlich verun¬
glückt . ) Hier wurde am Dienstag der Steinbrucharbeiter
Klemm von hier von einer nachrutschendenWand im Stein¬
bruch am Hörnleskopf verschüttet. Trotz sofortiger Hilfe er¬
litt er so schwere Verletzungen, daß er kurze Zeit nach seiner
Verbringung in das Kreiskrankenhaus Waiblingen ver¬
starb.

Kirchheim u. T ., 21 . Nov . (V e r k e h r s u n f a l l .) In
der Dettingerstraße streifte ein Motorradfahrer aus Aichel¬
berg den Eehwegrandstein , erfaßte einen auf dem Gehweg
befindlichen Fußgänger und schleifte ihn eine kurze Strecke
mit Nach etwa zehn Metern stürzte der Motorradfahrer
und schlug mit dem Kopf auf den Randstein auf , wobei er
sich einen schweren Schädelbruch zuzog .

Leinzell» OA . Gmünd, 21 . Nov. (Schadenfeuer .) Am
Donnerstag früh brach im Gasthaus zum „Adler " von Al¬
bert Junginger Feuer aus . In kurzer Zeit stand der ganze
Dachstock in Flammen . Dank der Tätigkeit der Wehren ge¬
lang es das llebergreifen des Feuers auf das Wirtschafts¬
gebäude zu verhindern . Unter dem Verdacht der Brand¬
stiftung wurde ein junger Mann vorläufig festgenommen.

Unterwilflingen , OA . Ellwangen , 21 . Nov . (Brand .)
In dem Anwesen des Landwirts Stempfle brach auf bisher
ungeklärte Weise ein Brand aus , der rasch das ganze Wohn¬
haus mit Stall ergrif . Das Vieh wurde gerettet . Das
Wohnhaus brannte vollständig ab.

Einsingen. OA . Ulm, 21 . Nov . (Töd li ch e r Un fa ll .)
Am Dienstag wollte der 78 Jahre alte Landwirt Xaver
Cötz, der trotz seines hohen Alters im Anwesen seines Soh¬
nes jeden Tag arbeitete , eine Dachplatte ziehen. Dabei
stürzte er in das tiefer gelegene Stockwerk ab und blieb be¬
wußtlos liegen . Der Verunglückte starb noch am gleichen
Tag .

Berichtigung . Ein Teil der württembergifchen Press« hat in
der Berichterstattung über di« Ausführungen des Reichsbauern¬
führers R . Walter Darre u . a . ausgeführt : „So hat , um nur
ein Beispiel anzuführen , die Ordnung des Milchmarktes in Würt¬
temberg zu einer Steigerung der Milcherzeugung um fast 30 Pro¬
zent geführt ." Die Pressestelle der Landesbauernfchaft Württem¬
berg stellt hierzu fest, daß der Reichsbauernführer diesen Satz
wie nachstehend ausgeführt hat : „So hat , um nur ein Beispiel
anzuführen , die Ordnung des Milchmarktes in Württemberg zu
einer Steigerung der Milcherfassung um fast 30 Prozent geführt .

"

Das Weiter
für Samstag

Die Wetterlage ist im allgemeinen immer noch dieselbe , so
Laß für Samstag Fortsetzung des zwar zeitweilig bedeckten,
aber in der Hauptsache trockenen Wetters zu erwarten ist.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Empfang beim Führer . Der Führer und Reichskanzler

empfing unter dem üblichen Zeremoniell im „Hause des
Reichspräsidenten" den neu ernannten königlich siamesischen
Gesandten , Phya Rajawangsan , zur Entgegennahme seines
Bealaubigungsschreibens . Daran schloß sich der Empfang
des

"
neu ernannten königlich afghanischen Gesandten Allah

Nawaz Khan , der ebenfalls sein Beglaubigungsschreiben
überreichte.

Glückwunsch des Führers . Der Führer und Reichskanzler
hat dem Generalmajor a . D . Graf von der Schulenburg
zum 70 . Geburtstag telegraphisch herzliche Glückwünsche
übermittelt .

Amsterdamer Kommunisten stehlen deutsche Flagge . Am
Mittwoch nachmittag wurde von dem deutschen Kohlendam¬
pfer „Adele Traber " von Kommunisten, die sich in einem
Boot dem Dampfer genähert hatten , die deutsche Flagge ge¬
stohlen. Die Hafenpolizei hat die Verfolgung der Schuldi¬
gen sofort ausgenommen und vier Verdächtige verhaftet .

Kundgebungen der Legitimisten in Oesterreich . Anläßlich
des 23 . Geburtstages Otto v . Habsburg fand am Mittwoch
in der Kapuzinerkirche eine feierliche Messe statt , an der
auch Bundeskanzler Dr . Schuschnigg te' lnahm . Abends fand
eine legitimiftische Kundgebung statt Unter den Anwesen-'
den sah man auch Vizekanzler Fürst Starhemberg .

Fey nicht mehr Führer des Wiener Heimatschutzes . Auf
einem Führerappell des Wiener Heimatschutzes am Diens¬
tag legte der Landesführer Major Fey sein Amt als Lan¬
desführer in die Hände des Vizekanzlers und Führers der
Heimwehr , Fürst Starhemberg , zurück und verabschiedete
sich in seiner Eigenschaft als Landesführer von den Unter¬
führern . Fürst Starhemberg hat damit die Führung des
Wiener Heimatschutzes selbst übernommen.

Kein Wechsel im britischen Luftfahrt - und Marinemini¬
sterium. Wie amtlich mitgeteili wird , hat der König den
Staatssekretär für Luftfahrt Sir Philipp Cunliffe Llster
und den Ersten Lord der Admiralität Sir Bolton Eyres -
Monsellin den Rang eines Viscount (Erafenstand ) er¬
hoben. Damit steht fest, daß die beiden Minister ihren bis¬
herigen Posten im Kabinett beibehalten werden . Es scheint
sich damit zu bestätigen, daß Churchill nicht Marineminister
wird.

Nur Verschiebung der Autonomieerklärung Nordchinas?
Wie die japanische Nachrichtenagentur Rengo wissen will,
ist die ursprünglich für Mittwoch in Aussicht genommene
Autonomieerklärung Nordchinas nicht aufgegeben, sondern
nur um einige Tage verschoben worden.

Einberufung des Geheimen Konsistoriums. Der Papst hat
die Einberufung des Geheimen Konsistoriums für den 16.
Dezember angeordnet . Es sollen einige neue Kardinäle , un¬
ter ihnen der Erzbischof von Buenos Aires , ernannt wer¬
den . Der Papst wird eine Ansprache an das Kardinalskol -
legium halten .

Aus dem Gerichtssaal
Devisenprozeß gegen den Bischof von Meißen

Das Plaidoyer des Staatsanwalts
Berlin , 21 . Nov . Nach Verlesung einiger Urkunden im Devi-

fenprvzeß gegen den Bischof von Meißen nabm der Staatsan¬
walt das Wort zu seinem Plaidoyer . Er führte u . a . aus : Wir
stehen wieder am Schluß der Beweisaufnahme eines Devisenpro¬
zesses gegen Angehörige der katholischen Geistlichkeit. Der ein¬
zige Unterschied gegenüber den vergangenen Prozessen ist ledig¬
lich der , daß diesmal ein Bischof auf der Anklagebank sitzt , wäh¬
rend bisher der im Range höchststehende ein Eeneralvikar war .
Sodann ging der Anklagevertreter auf den Sachverhalt ein . Der
Angeklagte Theodor Legge behaupte , daß Dr . Hofius ihm ei¬
nen legalen Weg gezeigt hätte . Der wirkliche Weg, der ja da¬
mals Stadtgespräch in Paderborn gewesen sei, habe aber darin
bestanden , das Geld durch Ordensgeistliche über die Grenze
schmuggeln zu lassen . Daß Dr . Legge nicht an diesen angeblich
legalen Weg geglaubt , sondern die wirklichen Zusammenhänge
gekannt habe , ergebe sich aus einigen Indizien . Der Staatsan¬
walt erwähnte dabei einen Brief des Angeklagten Dr . Legge an
Dr . Hofius , worin er diesem mitteilt , daß er „seinem Bruder
die notwendigen Mitteilungen gemacht habe , soweit sie möglich
waren "

. Auch daß der Bischof an die Legalität des Weges nicht
geglaubt habe , könne nach Ansicht des Anklagevertreters ange¬
nommen werden , denn durch den vorgeschlagenen Weg sei ja eine
Entlastung von den Zinsen gar nicht denkbar gewesen, nn Ge¬
genteil , es wäre sogar eine Belastung eingetreten Anfangs 1934
hätten dem Angeklagten Soppa ebenfalls Bedenken gegen den
angeblich legalen Weg gekommen sein müssen . Er habe nicht den
Mut gefunden , selbst in der damaligen Ordinariatssitzung den
Vorschlag zu unterbreiten , sondern habe den Bischof darum ge¬
beten . Soppa sei in den Händen des Bischofs ein williges Werk¬
zeug gewesen.

Dem Eeneralvikar Dr . Soppa sei die Rolle eines Sünden¬
bocks zugedacht worden . Obwohl er Bedenken gegen den Plan ge¬
habt habe , habe er nicht gewagt , sich beim Bischof nach den Ein¬
zelheiten zu erkundigen . Auch die übrigen Mitglieder des Or¬
dinariats seien durch die Autorität des Bischofs davon abgehal¬
ten worden , irgendwelche Bedenken gegen die Ueberweisüngen
vorzubringen . Nach der durchaus glaubwürdigen Darstellung des
Dr . Soppa sei der Bischof von ihm über alles unterrichtet wor¬
den. Auch das Nierenleiden und die Depressionszustände könn¬
ten den Bischof strafrechtlich nicht entlasten . Die Beweisauf¬
nahme habe, so stellte der Anklagevertreter abschließend fest, ein¬
wandfrei ergeben , daß der Bischof über die Devisenschiebungen
unterrichtet gewesen sei und sie gebilligt habe.

Die Strafanträge
Der Staatsanwalt beantragte im Einzelnen gegen den Bi¬

schof von Meißen , Peter Legge , und seinen Bruder .
Dr . Theodor Legge , je fünf Jahre Zuchthaus , fünf
Jahre Ehrverlust und je 140 000 RM . Geldstrafe bzw . weitere
140 Tage Zuchthaus . Gegen den Eeneralvikar Domherr Pro¬
fessor Dr . Wilhelm Soppa beantragte der Staatsan¬
walt zwei Jahre Gefängnis und 50 000 RM . Geldstrafe bzw . 50
Tage Gefängnis . Allen drei Angeklagten soll die Untersuchungs¬
haft angerechnet werden . Außerdem beantragte der Staatsan¬
walt die Einziehung der beschlagnahmten 95 000 Gulden -Obliga -
tronen und die Mithaftung des Bistums Meißen für die Geld¬
strafen und Kosten des Angeklagten Bischofs Peter Legge und
des Angeklagten Dr . Soppa , sowie die Mithaftung des Boni -
fazius -Vereins für das katholische Deutschland in Paderborn
für die Geldstrafen und Kosten des Angeklagten Dr . Theodor
Legge. Gegen die Angeklagte Auguste Klein beantragte der
Staatsanwalt sechs Monate Gefängnis , die durch dre Untersu¬
chungshaft verbüßt sein sollen .

Die Verteidiger beleuchteten noch einmal das Ergebnis
der Beweisaufnahme vom Standpunkt der Verteidigung und
setzten sich mit den Strafanträgen der Staatsanwaltschaft aus¬
einander . Der Verteidiger des Bischofs erklärte , er sei zwar
persönlich davon überzeugt , daß die Voraussetzungen für eine
Amnestie bei seinem Klienten vorlägen , dennoch sehe er davon
ab , diese Voraussetzungen geltend zu machen in der Hoffnung ,
daß der Bischof freigesprochen werde . Der Bischof kämpfe nicht
für sein persönliches Schicksal , sondern für die in ihm verkörperte
ehrwürdige Einrichtung . Er fühle sich dabei nicht nur als treuer
Diener seiner Kirche, sondern auch als deutscher Volksgenosse,
als erdgeborener Sohn Westfalens , der sich bewußt sei, welche
Pflichten ihm sein hohes Amt der Volksgemeinschaft gegenüber
auferlege . Das Urteilsoll am Samstag verkündet wer¬
den.

Gefängnisstrafen für drei Padervorner Ordensschwestern
Berlin , 21 . Nov. In dem Devisenprozeß gegen die Schwestern

dos Ordens der Christlichen Liebe in Paderborn
fällte das Berliner Sondcrgericht nach viertägiger Verhandlung
das Urteil . Nach dem Verlauf der Beweisaufnahme ließ sich die
Anklage m verschiedenen Punkten nicht aufrecht erhalten , so daß
ein schwerer Fall im Sinn « der Devisengesetze wicht mehr an¬
genommen werden konnte. Das Sonderaericht verhängte daher

Skadtgemeinde Wildbad.
Am Montag , den 25. November 1935 , nachmittags 5 Uhr,

werden >i>m Sitzungssaal des Rathauses in WMbaid die

W. LauteiiWW mW. Kexlermchn
auf 6 Jahre verpachtet.

Wildbad , den 21 . November 1935 .
Stadkpflege.
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„Grünhütte
Samstag und Sonntag

wozu freundlich einladet
Metzelsuppe

Fritz Mutterer
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Diese Bratensohe zu
Tomatenfotze ans neue Art !

Und dazu Kikeriki - oder Hahn - Spagetti :
Ein Genuß ! Bitte probieren : 1 Knorr
Bratensoßwürfel fein zerdrücken , glatt¬
rühren , in i/ß- Liter Wasser unter Um¬
rühren 3 Minuten kochen. Nun einen
vollen Teelöffel Tomatenmark (mit heißem
Wasser verdünnt ) mit 3 Eßlöffeln frische
Milch einrühren und aufkochen . Schon
fertig ! Das macht die ideale Bratensoße ,

1 Würfel HÄ«»» Bratensotze --- 1/4. Liter --- 10 Pfg .

auch nur Gefängnisstrafen , soweit nicht überhaupt eine Frei¬
sprechung erfolgt«.

Im einzelnen erhielten die erste Generalassistentin des Or¬
dens , Jda Baur , genannt Schwester Adalberta , wegen gemein¬
schaftlichen Devisenvergehens in zwei Fällen ein Jahr drei Mo¬
nate Gefängnis und 7000 RM . Geldstrafe, die Provinzialverwal¬
terin der deutschen Ordcnsprovinz , Elisabeth Starke , genannt
Schwester Rupertilla . wegen gemeinschaftlichenDevifenvergehens
in einem Falle ein Jahr Gefägnnis und 6000 RM . Geldstrafe ,
sowie die Generalverwalterin des Ordens , Klara Schreiber, ge¬
nannt Schwester Alfrede , neun Monate Gefängnis und 2VVV
RM . Geldstrafe.

Di« Mitangeklagte , Provinzialoberin Agnes Koch, genannt
Schwester Godeharda , und der Sekretär des Bonisaziusvereinr
in Paderborn , Joseph Körner , wurden freigesprochen. Außerdem
wurde die Einziehung eines Wertersatzes in Höhe von 8400 RM .
unter entsprechender Mithaftung der verurteilten Schwestern so¬
wie des Paderborner Ordens ausgesprochen. ^ ^

Sport unt Bpiel
Fußball -Ergebnisse am Bußtag

Stadtelf Dortmund — Schalke 04 1 .2
Alemannia Aachen — VfL . Benrath 0 :1
SSV .-Germania Elberfeld — Fort . Düsseldorf 4 :2.

Handball
Meisterschaftsspiele in Württemberg

Stuttgarter Kickers — TEes . Stuttgart 6 :8
Minger TSV . — TGem . Schwenningen 2 :3.

Freundschaftsspiel :
MSB . Hind .vurg Minden — PSV . Magdeburg 8 .7 ( 4 :3) .

Kleines Sportallerlei
Bei den japanischen Tennis -Meisterschaften wurde das tschecho¬

slowakische Davispokal -Doppel Menzel -Hecht im Endkamps von
den Japanern Murakimi -Pamagishi besiegt und zwar mit 2 :S,
5 : 7 . 6 : 3 , 6 :4 , 6 : 4 .

Nach 96 Stunden Fahrzeit brach der Adler -Trumpf -Wagen
seine Rekordiahrt ab. Insgesamt wurden für die Klasse 1100
bis 1500 ccm neun neue Klassenrekorde ausgestellt. In 96 Stun¬
den wurden insgesamt II 875,284 Kilometer zurückgelegt , bei einer
Durchschnittsgeschwindigkeit von 123,7 Kilometer

Der Italiener Tarufsi fuhr auf der Autostraße Florenz —Lucca
mit einer 500 ccm Rondine neue Motorrad -Weltrekorde,' über
den fliegenüen Kilometer mit fliegendem Start mit 244,316
Stundenkilometer , und die Meile mit fliegendem Start mit
244,869 Stundenkilometer . Die bisherigen Bestleistungen hielt
Henne (BMW .) mit 237,560 und 223,089 Stundenkilometer . Der
absolute Rekord wird auch jetzt noch von Ernst Henne mit 256,040
Stundenkilometer gehalten .
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